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Scf)lief;lidj loünfcfjen loir bem neuge*
bacfencn etjemann ju feiner j ii n g ft c n

93ermät)Iung biel ©lüd unb Segen."

. unb erhöhte ber Scfjterin bic 3U=

tage auf 400 gr. mit bem füllen Söunfdje,
fie möge nodj lange Jafjrc ihre borbilblidje
Sdjuffüfjrung lociter ausüben. Sic alte

geuerfpritje fott bertauft loerben ."

gm erften Jahresbericht ber 33<iut für
internationolen ,3afjlungsausglcicfj @B-$-.3-)

Seite 2 ftetjt folgenber rounberbarc ©atj:
Söenn loir aud) niemals in erfter Sink

auf ©etoinn cingeftettt getoefen finb, fo ba*
ben bie übtidjc gcfdjäfttidje 33orfid)t unb ein

gefunbes Söirtfcfjaftsprinjil) es uns bodj jur
ipftidjt gemadjt, Sparfamteit in ben 3lus=

gaben unb Sorgfalt bei ben Stnlagcn, bic

toir mit, burd) ober mit Söiffcn, bejto. oljne
(finfprud) bet betreffenben 3cntralbanfcn
in 26 Sänbern ber SSelt borgenommen ba*

ben, toalten ju laffen..."
SBoraus fjerborgefjt, baD bte tutematio=

nale ginanjtotrtfcfjaft eine e bij=eü" font*
pftjierte ©adje fein mufj. ®.

. Ser gels, ber hie unb ba fpärlidjen
©rasloudjs jeigt, lourbe immer fdjltyfrigcr.
Slber troh ftunbcnlanger, harter Slrbeit in
ganj burdjnäfjtcn Sleibern gings lociter,
um bem mit cbcntuctl bem Sobc ringenben
louriften «Rettung ju bringen."

. gür bic SRüctfdjaffung bes maffcn=
haft gcftohlcncn ©Utes, bas ber Sieb, übri=
gens ein nadj aufjen hin fidj als feljr
fromm" gebärenber £crr, für bie er*
Öffnung eines eigenen ©cfdjäftcs beifeite ge=

fthafft Ijatte, beburfte es eines Slutomobilcs."

Wie soll sie heissen?
Lieber Nebelspalter!
Betr. Ihre Anregung in No. 22. Ich schlage

Ihnen folgende Titel vor:
1. Lach Dich aus der Patsche!
2. Lachen überwindet alles!
3. Lache dich fröhlich!

Ich bin zugleich so frei, fhnen einige
Geschichten dazu zu unterbeiten:

Frau Meier hat die Suppe versalzen und
das macht ihr Angst, der Mann werde wüten.

Sie macht ihn daher vor dem Essen
darauf aufmerksam. Der Mann probiert und
lächelt:

«Nein, meine Liebe, die Suppe hat zu
wenig Wasser!»

Das Gewitter ist abgewendet worden.

Im Tram tritt ein Herr bei der chronischen
Vollgepfropftheit der Wagen auf die
bekanntlich sehr empfindlichen Hühneraugen.

«Wie können Sie sich unter stehen» sagt
der Gequälte giftig.

«Oh bitte sehr,» sagt lächelnd der
andere, «ich stand ja drauf !»

Zweifel ist auch so ein Pechvogel.
Als ihm letzthin in der Gesellschaft ein

Stuhl angeboten wurde, brach beim Drauf-
sitzen ein Bein und Zweifel sass am Boden.

Zweifel sagt ruhig: «So, jetzt chan i erseht
no hocke zum Sitze.»

Zweifel war fein raus.
J. R.

Erlösendes Lachen.
Während des grossen Völkerringens in

Lens. 1916. Ein grosser Teil der Zivilbevölkerung

lebte noch in ihren Wohnungen,
trotzdem die Front kaum 2 km entfernt war,
und Lens täglich schwer beschossen wurde.
Viele Frauen wuschen die Wäsche der
deutschen Soldaten und der Verkehr zwischen
den «Feinden» war ganz entschieden
äusserst friedlich, es war das richtige
«Manöverleben», nicht Krieg.

Eines Tages nun sitzen wir zwei deutsche
Kanoniere gemütlich bei unserer Waschfrau
und ihrer hübschen Tochter und trinken
Kaffee bei Grammophonkonzert. Da kommt
plötzlich eine 12er Granate durch die Decke
gesaust, reisst ein grosses Loch in die Aus-
senmauer und krepiert dann mit splitterndem

Krachen über der Strasse. Einen
Moment ist beklommene Stille, dann steht die
Mutter ruhig auf und rückt mit den Worten:
«Oh, nix gross malheur, tout de suite fertig»
den Kleiderkasten vor die frische Oeffnung.
Ein befreiendes Lachen erfüllte darauf das
Zimmer und liess uns den gehabten Schreck
vergessen. G. Schmidt-Arnstein

Gerne hätten wir für diese Rubrik weitere

Beiträge. Vielleicht macht uns auch
noch der eine und andere Vorschläge für
einen zügigen Titel. Dank voraus. Alle
Zuschriften mit Rückporto versehen an die
Red. des Nebelspalter, Rorschach.

6s regnete SBtnbfäbcn.

£tat (ifjitöpfli auf bte tut ber §alteftette
toartenbe 3)ame ju: gd) Ioürbe Jfjuen ja

fjerjlid) gerne meinen ©djirm anbieten, lei=

ber aber ."
>cfjon gut," meinte bas gräufein, icf)

loeifj. gd) bin ja bas gräulein bom 33er*

fafcamt!"

©laubiger: ¦'perr ©tubiofus, afs iri) iu
Qffjren Jahren loar, liefe icf; niicf; nidjt toe=

gen jeber lumpigen ©djufb jefjnmaf xnaiy
nen. Ces toar mir ein Vergnügen, meine

©cfjulben ju bejahten."

©htbent: 9Jcir aud;, mir aucfj aber
toer fann heutzutage immer feineu 33ergnü=

gen nachlaufen?"

$on mm ijt ber SScrê?

Steher SRetelfraltet.

52 mat alte Jahre feit idj Sief; fenne,
faffe icfj beu CnttfcfjluB, Sir audj fjie unb
ba einen fleinen Beitrag ju fdjtcfen, aber
bie Gkfcfjäfte laffen mir fo toenig 3ett, baß
id; nie jur SluSfüfjtung biefes ®ntfd)Iuffe§
fomme. sJca, bielleidjt ift bies audj gut fo,
toenn aucfj manefj nettes SReifeetkomS oer=
loten gefjt.

"Jeun ftagft -Su aber in einer ber legten
".Kümmern nadj bem ^erfaffer bes fcljaitett
Sßerfes gn meinem Limmer IUBt ber
Dfen ufto." unb ba mufj idj mir bodj mat
bic ^eit nefjmen, benn biefe grage bcrüfjrt
ntidj in tjofjcm ÜDcafje, inbem icfj ntidj 51t

biefem ^erbrerijen beiennen mufj. 2)a§ Sing
ift übrigens länger, unb fcbon redjt aft.
?tusgangspun£t tft bas ©täbtdjen 5ßardt)im
in ÏOcecfteuburg. Oes ift immerfjht intet»
effaut, toie fidj foldje Sausbubenbetfe am 8e=

ben erfjatten

9? u t S u.

ßs ftefjt bas Sîorn in golbnen Stögen,
baneben ftefjt im ©ras bic Suf)
Slm §immct ftefjt ein ^Regenbogen,

in meinem §erjcn ftcfjft nur Su.

Bs fifct ber SIJörbcr fjinterm ©ittcr,
auf bunter Söicfc fitjt bie Stuf)

in Wolfen fitjen Ungeteilter,
in meinem §crjcn fitjt nur Su.

6s liegt ber Stäuber auf ber Sauer,
auf grüner SSiefc liegt bic Suf)
$toci itatjen fiegen auf ber SDtauer,

in meinem §erjcn fiegft nur Su.

es rufjt ber §af, bas Stuge offen,
in ifjrem Stalle rufjt bic .tuf)
in meinem ^immer ru6t ber Dfcn,
in meinem §crjcn rutjft nur Su.

6s tjängt bas Seben oft an gäben,
oft fjängen ©focfcn an ber Suf)
Slm §immcl fjängen oft Kometen,
an meinem §erjen hängft nur Su.

es fttieft ber Sturm bic raufjc Siefer,
bas ©ras ber SSiefc fnteft bic Sufj -
Scr Sfffe fnteft bas Ungcjicfcr,
mein armes £erjc fnitfft nur Su.

G. Schmidt'-Aui8ttiü

Safjer alfo ift ber SSetê nnb babei

fdjioor uns ein 3ufcuber, °r fei tum
Mlopftocf; ein anberer bettoies ihn gar an
Seffing, uub eiu Tritter toottte ibn iu einet
alten ©prurtjfamntluug gelefeu baben
(oergl. Mafien 9Î0. 24) Sa fietjt mau
toieber einmal, toas geugenausfagen toett
finb!
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Schließlich wünschen wir dem
neugebackenen Ehemann zu seiner jüngsten
Vermählung viel Glück und Segen."

. und erhöhte der Lehrerin die

Zulage auf 4V0 Fr. mit dem stillen Wunsche,
sie möge noch lange Jahre ihre vorbildliche
Schulführung weiter ausüben. Tie alte

Feuerspritze soll verkauft werden..."

Im ersten Jahresbericht der Bank für
internationalen Zahlungsausgleich (B.J.Z.)
Seite 2 steht folgender wunderbare Satz:

Wenn wir auch niemals in erster Linie
auf Gewinn eingestellt gewesen sind, so

haben die übliche geschäftliche Vorsicht und ein

gesundes Wirtschaftsprinzip es uns doch zur
Pflicht gemacht, Sparsamkeit in den

Ausgaben und Sorgfalt bei den Anlagen, die

wir mit, durch oder mit Wissen, bezw. ohne

Einspruch der betreffenden Zentralbanken
in 26 Ländern der Welt vorgenommen
haben, walten zu lassen..."

Woraus hervorgeht, daß die internationale

Finanzwirtschaft eine e biz-eli"
komplizierte Sache seiu muß. «,

Der Fels, dcr hie und da spärlichen
Graswuchs zeigt, wurde immer schlipfrigcr.
Aber trotz stundenlanger, harter Arbeit in
ganz durchnäßten Kleidern gings weiter,
um dem mit eventuell dem Tode ringenden
Touristen Rettung zu bringen."

Für die Rückschaffung des massenhaft

gestohlenen Gutes, das der Dieb, übrigens

ein nach außen hin sich als sehr
fromm" gebärender Herr, für dic

Eröffnung eines eigenen Geschäftes beiseite
geschafft hatte, bedurfte es eines Automobiles."

^Vie soll 8Ìe weissen?
I-ieker Nebeispslter!
Letr. Ikre Anregung in blo. 22. Icb scklsge

Iknen kolgenäs Litei vor:
t. Lsck Dick aus äer Lstscke!
2. I-acken überwindet allesl
Z. I.scke click kröklickl

Ick bin zugleick so krei, lknen einige
Oesckickten äazu zu unterbeiten:

Lrau iVleier kat ckie 8uppe versalzen unck
clas rnackt ikr A^ogst, cker i>1aoll weräe wüten.

8ie rnackt ikn ckaker vor clern Lssen
clarauk auimerkssm. Oer iVIaoo probiert uncl
läckelt!

«bleio, meine l.iebe, äie 8uppe kat zu
wenig Nasser!»

Oss Oewitter ist abgewendet woräen.

Im Lram tritt ein Herr bei äer ckroniscken
Vollgeptrvpktkeit äer ^ageo auk äie be-
ksootlicb sekr empkinälicken Hükoeraugen.

«^iVie können 8ie sick unter steken » sagt
äer Oequälte giktig.

«OK kitte sekr, » sagt läckelnä äer ao-
äere, «ick staoä ja ä r a u î I»

Zweite! ist auck so ein Leckvogel.
AIs ikm letztkill ill äer Oeselisckait ein

8tukl aogebotell wuräe, bracb beim Orauk-
sitze» eill Lei» uoä Zweite! sass am Loäell.

Tweikel sagt rukig: «80, jetzt ckao i ersckt
00 bocke zum 8itze. »

I5weiiel war keill raus.
I. «.

LrlÖ8ende8 I^aelüen.

^iVäkrellä äes grosse» Völkerrillgeos ill
I.ells. 1916. Li» grosser Leil äer Xivilbevöl-
keruug lebte oock i» ikre» ^ok»u»ge»,
trotzäem äie Lroot kaum 2 km eotkerot war,
uoä Leos täglick sckwer kesckosseo wuräe.
Viele Lraueo wusckeo äie ^äscke äer äeut-
sckeo 8oläateo uoä äer Verkekr zwiscke»
äell «?ei»äe»> war gallZ elltsckieäeo aus-
serst krieälick, es war äas ricktige «ivla-
oöverlekeo», llickt Xrieg.

Lilles Lages llull sitzeo wir zwei äeutscke
Xaoooiere gemütlick bei uoserer ^asckkrau
uoä ikrer kübsckeo Lockter uoä triokeo
üskkee bei Lrsmmopkookoozert. Os kommt
plötzlick eioe 12er Orsoate äurck äie Oecke
gesaust, reisst eio grosses Lock ill äie Aus-
seomauer uoä krepiert äaoo mit splittero-
äem Xrackeo über äer 8trasse. Lioe» l>^o-

mellt ist beklommelle 8tille, äsoll stebt äie
Aìutter rukig auk ullä rückt mit äell dorten:
«OK, oix gross malkeur, tout äe suite kertig »

äeo Xleiäerkasteo vor äie kriscke Oekkouog.
Lio kekreieoäes I.ackeo eriüllte äarauk äas
Limmer uoä liess uus äell gekaktell 8ckreck
vergesse». U. Sclimiclt-^mstein

Oerne kstten wir kür äiese Lukrik wei-
tere Leitrsge. Vielleickt msckt uns suck
nock äer eine unä snäere Vorsckisge kür
einen zügigen Litel. Osnk vorsus. Alle ?u-
sckrilten mit Lückporto verseken sn äie
Leä. äes blebelspslter, Lorscbscb.

Es regnete Bindfäden.

elrat Chnöpfli auf die an der .Haltestelle

wartende Tame zu: Ich würde Ihnen ja
herzlich gerne meinen Schirm anbieten, leider

aber ."
Schon gut," meinte das Fränlein, ich

weiß. Ich bin ja das Fränlein vom Berfa,

tzamt!"

Gläubiger: Herr Studiosus, als ich iu

Ihre« Jahren ivar, ließ ich mich nicht we¬

gen jeder lumpigen Schuld zehnmal mahnen.

Es war mir ein Vergnügen, meine

Schulden zu bezahlen."

Student: Mir auch, mir auch aber
wer kann heutzutage immer seineu Vergnü
gen nachlaufen?"

Bon wem ist der Vers?

Lieber Nebclspalter.

52 mal alle Jahre seit ich Tich kenne,
fasse ich den Entschluß, Dir auch hie und
da einen kleinen Beitrag zu schicken, aber
die Geschäfte lassen mir so wenig Zeit, daß
ich nie znr Ausführung dieses Entschlusses
komme. Na, vielleicht ist dies auch gilt so,

wenn auch manch nettes Reiseerlebnis
verloren geht.

Nnn fragst Tu aber in einer der letzten
Nninmern nach dem Verfasser des schönen
Verses In meinem Zimmer rußt der
Ofen usw." und da muß ich mir doch mal
die Zeit nehmen, denn diese Frage berührt
mich in hohem Maße, indem ich mich zu
diesem Verbrechen bekennen muß. Das Ding
ist übrigens länger, und schon recht alt.
Ausgangspunkt ist das Städtchen Parchim
in Mecklenburg. Es ist immerhin
interessant, wie sich solche ^ansbnbenverse am
Gebell erhalten

Nur Du.

Es steht das Korn in goldnen Wogen,
daneben steht im Gras die Kuh
Am Himmel steht cin Regenbogen,
in meinem Herzen stehst nur Tu.

Es sitzt der Mörder hinterm Gitter,
auf bunter Wiese sitzt die Kuh
in Wolken sitzen Ungewitter,
in meinem Herzen sitzt nur Tu.

Es liegt der Räuber auf der Lauer,
auf grüner Wiese liegt die Kuh
Zwei Katzen liegen aus der Mauer,
in meinem Herzen liegst nur Du.

Es ruht dcr Has', das Auge offen,
in ihrem Stalle ruht dic Kuh
in meinem Zimmer rußt der Ofen,
in meinem Herzen ruhst nur Tu.

Es hängt das Leben oft an Fäden,

oft hängen Glocken an der Kuh
Am Himmel hängen ost Kometen,
an meinem Herzen hängst nur Tu.

Es knickt der Sturm dic rauhe Kiefer,
das Gras der Wiese knickt die Kuh -
Der Affe knickt das Ungeziefer,
mcin armes Herze knickst nur Tu.

Daher also ist der Vers uud da-
bei schwor uus ein Zuscnder, cr sci von
klopstock; ein anderer verwies ilm gar an
Lessing, und ein Tritter wollte ibn in einer
alten Spruchsammlung gelesen haben
(vergl. Kasten No. 24)... Da sieht man
wieder einmal, was ^'enaenanssagen wen
sind!
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